
Atemwegsinfekte in der 
Schwangerschaft
Möglichkeiten der Prävention – Teil 1

Bedingt durch diverse immunologische und physiologische 
Veränderungen haben schwangere Frauen ein höheres Risiko für einen 
schweren Verlauf von Atemwegsinfekten. Optionen zur Prävention gibt 
es viele, hier vorgestellt im ersten von zwei Teilen dieses Beitrags.

F ür gesunde Schwangere wird die 
saisonale Influenzaimpfung ab 
dem zweiten Trimenon unabhän-

gig von Grunderkrankungen empfohlen 
[1]. Die Welle an Erkältungskrankheiten 
in den vergangenen Monaten zeigt die 
Notwendigkeit, unsere Patientinnen 
konsequent und strukturiert zum frü-
hen Einsatz spezifischer Maßnahmen zu 
beraten und ihnen konkrete Hilfestel-
lung zur Stärkung der eigenen Abwehr-
kräfte an die Hand zu geben.

Orthomolekulare Medizin 
Die in Deutschland in der Schwanger-
schaft fast flächendeckend eingenomme-
nen Mikronährstoffpräparate können 
im Normalfall einen großen Teil des er-
höhten Bedarfs abdecken. Bei einer aku-
ten Infektion entsteht jedoch ein plötz-
licher Mehrbedarf, besonders an Anti-
oxidanzien. In der täglichen Praxis ist 
der hochdosierte Einsatz von Vitamin C 
und Zink in und außerhalb der Schwan-
gerschaft für einige Tage hilfreich bei 
aufkommenden Atemwegsinfekten. So 
konnte eine positive Beeinflussung des 
Immunsystems über die Förderung von 
Antikörpern, Interferon sowie die Sti-
mulation der lymphozytären Funktion 
für Vitamin C aufgezeigt werden. Zink 
spielt eine zentrale Rolle als „Immun-
spurenelement“. Es ist in mehr als 70 En-
zymen enthalten, unter anderem in der 
Superoxiddismutase, die eine Schutz-
funktion bezüglich oxidativer Prozesse 
bietet. Insbesondere bei Patientinnen 
mit chronischen Entzündungen und In-
fektanfälligkeit sollte an einen mögli-
chen Zinkmangel gedacht werden.

In zahlreichen Studien konnte aufge-
zeigt werden, dass durch konsequente 
Supplementation von 2–3 g maritimer 
Omega-3-Fettsäuren während der 
Schwangerschaft das Risiko für kindli-
che Allergien, Asthma und Neuroder-
mitis signifikant reduziert wird [2]. Ide-
alerweise wird bereits im Rahmen der 
Schwangerschaftsplanung eine Mikro-
nährstoffanalyse durchgeführt, um in-
dividuelle Defizite aufzudecken. 

Ernährung
Unter Berücksichtigung des erhöhten 
Bedarfs zahlreicher Nährstoffe in der 
Schwangerschaft scheint eine pflanzlich 
basierte Vollwertkost mit reichlich Ge-
müse und Obst die geeignete Ernäh-
rungsform. Die Auswahl sollte mög-
lichst vielfältig sein und auch spezifische 
Pflanzenstoffe wie Senfölglykoside, die 
antimikrobiell wirken, beinhalten. Be-
zogen auf Atemwegserkrankungen zei-
gen Studiendaten im nicht-schwangeren 
Kollektiv einen positiven Einfluss für 
Verzehr von Fisch, Gemüse und Obst auf 
das Auftreten von Asthma. Hingegen 
korrelierte der Konsum von Süßigkeiten, 
salzigen Snacks, Softdrinks und Alkohol 
mit einer erhöhten Häufigkeit von Asth-
ma sowie schweren Verläufen [3]. 

Bei ersten Erkältungsanzeichen erwei-
sen sich sowohl in der europäischen als 
auch in der chinesischen Erfahrungs-
heilkunde seit langer Zeit Kraftbrühen 
als potente Mittel zur Rekonvaleszenz. 
Wärmende Gewürze wie Ingwer sind in 
der Traditionellen Chinesischen Medi-
zin (TCM) gängige Zutaten solch stär-
kender, lang gekochter Brühen. 
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Phytotherapie
Pflanzen haben insbesondere an ihren 
Grenzflächen eine Reihe von antimikro-
biell wirkenden Substanzen zu bieten. 
Eine retrospektive Datenbankanalyse 
aus den Jahren 2015 bis 2019 kam zu 
dem Ergebnis, dass der Einsatz von 
Phytopharmaka bei akuten Infektionen 
der Atemwege zum einen den Bedarf 
antibiotischer Therapien senkte und 
zum anderen die Arbeitsfähigkeit 
schneller wiederherstellte [4].

In der aktuellen S3-Leitlinie der deut-
schen Gesellschaft für Allgemeinmedi-
zin zum Thema „akuter Husten“ werden 
folgende Phytopharmaka als nützlich 
bewertet: Thymian, Efeu, Myrtol, Pelar-
gonium sidoides sowie eine Kombinati-
on aus Thymian und Primelwurzel [5]. 

Thymianextrakte bewertet die unter 
Gynäkolog*innen häufig genutzte Da-
tenbank embryotox als akzeptabel und 
sieht zumindest in der Verwendung als 
Teedroge bei normalem Konsum keine 
Einschränkungen. Jedoch wird die man-
gelnde Datenlage bezüglich der Schwan-
gerschaft erwähnt. Sehr ähnlich stellt 
sich die Situation für die Nutzung von 
Efeublätter-Trockenextrakt sowie von 
Umckaloabo dar. Zur Förderung der 
Sekretolyse wird auf embryotox empfoh-
len, lieber auf die besser untersuchten 
Wirkstoffe Ambroxol, Bromhexin und 
Acetylcystein zurückzugreifen. Es sei er-
wähnt, dass zur Förderung der Schleim-
lösung eine ausreichende Trinkmenge 
und Inhalationen wichtig sind.

Eine Forschungsgruppe konnte bei 
Personen im Stadium 1 von Covid-19 
(präsymptomatisches Stadium ein bis 
zwei Tage vor Symptombeginn) aufzei-
gen, dass die virale Clearance durch Gur-
geln mit Inhaltsstoffen von ätherischen 
Ölen signifikant erhöht werden konnte 
im Vergleich zu Leitungswasser. Zur An-
wendung kamen Eukalyptus, Menthol, 
Thymol und Methylsalicylat [6]. Beim 
Gurgeln und anschließenden Ausspu-
cken ätherischer Öle dürfte es in der 
Schwangerschaft trotz fehlender Studien-
lage keine ernsthaften Bedenken geben.

Einen weiteren interessanten Ansatz 
bieten der Wirkstoff Iota-Carrageen, 
gewonnen aus der Rotalge. Es wird in 
Form eines nasalen Sprays angewendet. 
Da es nicht über die Nasenschleimhaut 
aufgenommen wird, sondern seine Wir-

kung ausschließlich im Nasen-Rachen-
Raum als Abwehrbarriere ausübt, beste-
hen für die Nutzung in der Schwanger-
schaft keine Bedenken. Eine kürzere 
Krankheitsdauer sowie eine schnellere 
Symptomlinderung konnten in kontrol-
lierten Studien nachgewiesen werden [7|. 

Starker Darm, starke Lunge
Über das schleimhautassoziierte Im-
munsystem („mucosa-associated lym-
phoid tissue“, MALT) bilden Darm und 
Lunge eine funktionelle Achse. Im Zen-
trum steht hierbei das darmassoziierte 
Immunsystem („gut-associated lym
phoid tissue“, GALT). Die im Darm trai-
nierten Immunzellen stehen über dieses 
Netzwerk mit der Peripherie in Verbin-
dung und versorgen so etwa die entspre-
chenden Schleimhäute der Atemwege. 

Das Immuntraining findet jedoch 
nicht nur durch die Auseinandersetzung 
mit der Umgebung statt, sondern auch 
durch die Darmmikrobiota selbst. Ein 
oft verordnetes Präparat übt dieser Idee 
nach mittels lebender Stämme von En-
terococcus faeclis einen positiven Effekt 
auf die Atemwege aus. Auch Lakto- und 
Bifidobakterien werden häufig genutzt. 

Eine konsequente Darmsanierung er-
folgt in der Regel auf Basis einer entspre-
chenden Stuhlanalyse. Nicht allein die 
Diversität und Anzahl der einzelnen 
Bakterienstämme, auch der Bedarf an 
Ballaststoffen, die Entzündungsaktivität 
und Durchlässigkeit der Darmwand so-
wie die Immunabwehr können beurteilt 
und gezielt therapiert werden.  

Im zweiten Teil dieses Beitrags, der in 
der nächsten Ausgabe erscheint, werden 
Atemwegsinfekte aus Sicht der TCM, 
wichtige Lebensstilinterventionen und 
traditionelle Hausmittel dargestellt.

Literatur
 als Zusatzmaterial unter https://doi.
org/10.1007/s15013-023-5139-4 in 
der Online-Version dieses Beitrags
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Ganzheitliche Gynäkologische 
Onkologie
Modul B (Endometrium-/
Ovarialkarzinom)
Termin: 22. April 2023 (online)

Modul C (Maligne Erkrankungen der
Zervix uteri, Vulva, Vagina und
Vorstufen)
Termin: 30. September 2023 (online)

Information/Anmeldung:
www.natum.de/ggo

Intensivkurs Komplementärmedizin
Gynäkologische Onkologie
Termin: 1. Juli 2023 
Ort: Universität Leipzig, Frauenklinik
Information/Anmeldung:
www.natum.de/intensivkurs

8. Heidelberger Tagung 
Neuraltherapie
Therapie mit Lokalanästhetika
Termin:  6.–8. Juli 2023
Ort: Heidelberg
Information/Anmeldung: 
www.neuraltherapie-heidelberg.de

NATUM-Tag Baden-Baden
Vortragstagung im Rahmen der
Medizinischen Woche 2023
Termin: 5. November 2023
Ort: Baden-Baden

Intensivkurs Komplementärmedizin
Benigne gynäkologische Erkrankungen
Termin: 11. November 2023 (online)
Information/Anmeldung:
www.natum.de/intensivkurs-ben

In all diesen Kursen werden Punkte  
für das Zertifikat „Ganzheitliche 
Frauenheilkunde“ vergeben. 
In den Modul-Kursen und beim  
NATUM-Tag werden zusätzlich  
CME-Punkte vergeben.


